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Oldenburgische Blätter.

19 . Dienstags den 8 . May , 1832.

Beytrag zur Geschichte der Buchdruckerey in Oldenburg.

ie die Erfindung der Buchdrucker-
klinst eine Epoche in der Weltgeschichte
gemacht hat , so ist auch gewiß die Errich¬

tung einer Buchdruckerey in einem Ort
ein wichtiger Zeitpunkt in der Culturge-
schichte desselben , und die Geschichte der

Buchdruckerey giebt zugleich die Fort¬
schritte an , die ein solcher Ott in der

allgemeinen Bildung machte.

Die erste Buchdruckerey in Olden¬

burg legte Graf Johann XVI . an,
und das erste daselbst durch Warner

Berend 1599 . gedruckte Buch war Lu¬

thers kleiner Catechismus . Auch Hamel-

mannS Chronik wurde in dieser Drucke-

rey durch Warner Berends Erben

vollendet . *)

Wahrscheinlich ging diese Druckerey
mit dem Tode des Grafen Johann
ein , die Geräthschaften derselben wurden

in die Renkkammer gebracht und waren

in so schlechtem Stande , daß man , als

Graf Ant 0 n Gün ther im Jahr l6zz.
das Bedürfniß einer Druckerey fühlte,

darauf denken mußte , mit einem neuen

Drucker auch eine neue Druckerey wie¬

der dahin zu ziehen.

Der Graf trug dies seinem Rath

Or . Jlico Ummius auf , der auch auf

seiner Reise zum Kreistage
**) sich nach

einem tüchtigen Manne umgesehen , und,
wie er glaubte , solchen in Heinrich
Conrad Zimmer gefunden hatte.

Er ließ diesen nach Oldenburg kom¬

men , und nachdem er mit ihm verhan¬
delt hatte , schloß er am r6 . May i6zz.
einen Contract mit ihm ab , worin be-

siimmt wurde , „ daß derselbe zu Olden¬

burg eine Truckerey jedoch allerdings vf

seine eigenen Costen an - vnd aufrichten

möge , vnd Ihm von Privatpersonen so

etwas truckenlassen , für einen bogeniy

v . Halem Gesch . Oldenb . Th . 2 . S . IZ2.

- *) Winkelmanns Chronik , S . sz ; .



gemein formst von grossen antiquo vnd
cursiven i Rthlr ., für einen bogen von
kleinen antiquen vnd kursiven Rthlr.
vnd für einen Bogen von den kleinsten
antiqnen vnd kleinesten curstven 14 Rthlr .,
wie sich solche vnkerschiedliche typi in
Hrn . Or . Ummy proeeß finden , *) be¬
zahlt werden. Im fall aber hochged.
Ihre Gnd . zn dero behuf ichtwaö trnckcn
lassen , dieselben mehr nicht alß zwcy
drittes , sbgeftßter laxe zuendrichten, der
buchtruckcr auch dagegen von jedem bo¬
gen auf truckpapier roo exemplaria zu
liefern , darmitbey auch alle mandaca frey
zu rrucken schuldig seyn, jedoch demselben
alles schreibpapier so er vber ivo exem-
Plaria trucket, ohn seine Costen abson¬
derlich erstattet werden solle , Jmmassen
er dan auch gut truckpapier , scharfe ty-
Pos vnd gute truckfarb zu liefern , deß-
gleichen zu Verhütung seumens notiürfi
tige Setzer vnd rrucker zu halten ver¬
sprochen vnd zugesagt. Hingegen Ihm
inr ^ alktn die Freyheit sondern auch Cvn-
stabels bestallung als Rthlr . ( iedoch
daß er zn solche bedienung anderer ge-

-stalt nicht alß vf den Notfall vnd in an-
wesenheit frembder Herrschaften verbun,
den seyn solle.) verwilligk worden , feine
Erben auch nach seinem absterben der
Freyheit halben gebürliche qusuchung chun,
vnd sich datum ferner bewerben mögen."

Hiernach wurde ihm dann am z.
^Sepr . I6zz . vom jkanddrosten ein förm¬
liches Bestellungsderret ausgefertigt und

Graf Anton Günther hatte nun einen
Buchdrucker und zwar einen recht tüch¬
tigen. der Äe Organe beyder Stimmen,
die noch jetzt die Welt regieren , die
Presse und die Kanone gleich fertig zn
bedienen im -Stande war.

Hoffentlich war aber seine Artillerie,
wenn sie auch vorzüglich nur zur Begrü¬
ßung fremder Herrschaften diente , in ei¬
nem bessern Zustande als die Druckerey,
welche der Drucker - Constabcl selbst an-
fchaffen sollte , und wohl nicht recht dazu
gelangen konnte. Am 27 . Apr . I6zz . ,
also fast zwey Jahre nach seiner Anstel¬
lung , schrieb er dem Grafen : „ Ew.
Hochgr . Gn . wißen sich gnädig zu ent¬
sinnen , wie daß vor kurzer Zeit Sie sich
gnädig geresolvirt haben , wegen der Tru¬
ckerey , daß dieselbige einen fortgang ge¬
winnen solle und daß Sie mir dazu ei¬
nen gnädigen Vorschub zu thun in gna¬
den geneigt were. Weiln ich denn nun
kurß vor diesem verstoßenen Osterfest ein
Schreiben von Hamburg wegen der jetzt
aemelten Truckerey oder Truck - Instru¬
menta bekommen Hab, dieses inhalts , daß
mir solche noch zu meinem besten anfge-
halten würde , aber .es stünde ein anderer
darum zu kauffen . Wenn icff nun selbige
Truckerey begehrte , mäste ich nicht lang
damit seumeu, daun der das Meiste dar-
vor gebe , kündte sie bekommen , inmaßen
dann solche auf iFo Rthlr . aestimirt
worden. Wann nun denn unter yM
Typis merley verbessert werden muß, als

*) Ummius hatte Oisputationos sä prosibLLurn jnäioiaeium geschrieben , wovon vier Auf¬
lagen erschienen sind . Die letzte gab sein Sohn z6; z . zu Bremen heraus, v. Halem,
S . 494«



die Lateinischen, damit man die juristica tzem auch geschehen , denn zu Lunenburg

irucket , möchte solches etwa auf zo tha , einer wohnet , der die Typos machet,

ler mehreres auslauffen , köndte in kur,

( Die Fortsetzung folgt .)

Tabellen
zu der Nachricht von der Erndie und Ackerbestellung in der Herr¬

schaft Jever , im I . i83r-

(s. Nr . iz . und i6 .)

L . Ackerbau - Erndte.

In G e e st. Alte Marsch. Grodenland.

i8zr. Sandland. Moorland. Dargland. Knickland. Zlltacker. Groden.

Rocken. I einer vollen Z einer vollen z einer vollen L einer vollen 2 einer volley j einer vollen

Erndte , 126 Erndte , ras Erndte , 122 Erndte , i2z Erndte , 125 Erndte , 124

Pfund schwer, Pfund schwer, Pfund schwer, Pfund schwer. Pfund schwer. Pfund schwer,

geerndtet a. geerndtet ci. geerndtet ä. geerndtet ä. geerndtet <l. geerndtet <t.

20 . Jul . — i — 7. Bug. 4 — LI . Bug. 1 — 7 Bug. 28. Jul . — 1 — 7. Bug.

- - 4 - Aus. 4 . Bug.

Weitzen. z einer vollen ( einer vollen Z einer vollen ! .einer vollen
Erndte , 120 Erndte , i »8 Erndte , r2« Erndte -, >28
Pfund schwer, Pfund schwer, Pfund schwer. Pfund schwer,
geerndtet 6. geerndtet , a. geerndtet 8. geerndtet 6.
14 — 20 . Bug. ii — is .Aug. 8 iZ - Aug. 8 — IZ . Bug.

Gerste. Z einer vollen Holle Erndte« volle Erndte, volle Erndte, volle Erndte, Ziemer vollen

Erndte , >so Sommer- Sommer- Sommer- Sommer> Erndte , Y8

Pfund als Gerste : s; Gerste : 98 Gerste : iozf Gerste : io; Pfund schwer.

Svmmerger- Pfund schwer, Pfund schwer. Pfund schwer, Pfund geernd-

fte, geernd- geerndtet st . ' geerndtet a. geerndtet 4. tet 6 . 12— 19
tet a . i8 — - 4— 3i .Au- . «o — L7.Aug. Iü —LZ . AÜg. Bug . Win^

Z0. Ang. tergerste war
unbedeutend.

Die MSrzger-
ste war mit
dem Rocken

reif.



Zn
Zeverland.

r8Zl.

Häher.

Bohnen

Srbsem.

Buchwritzew.

MapsM»

Aleesameu.

Leksaat»

He».

Flach«.

Obst.

«« ttnfrüchtl.

-48 —

schlecht , ge¬
mährt ä» «
— 17. Sept.

schwer 115
Pfund.

schlecht , ge¬
mährt 6 . io
— 17. Sept.
schwer no

Piund.

G e est. Alte Marsch. Grodenkand.
Sattdland. Moorland. Dartzland. Knicklanb. Aktacker. Groden.

) einer vollen
Erndte, 55 —

65 Pfund
schwer, ge-

erndtet >1 . 24
— zr . Aug.

»olle Erndte,
50 — 60 Pf.

schwer, ge-
erndtet s . 27.
Bug - 8.

Sept.

) einer vollen
Erndte, zz —

65 Pfund
schwer,geernd-
tet ä . 19 —zi.

Aus.

) einer vollen
Erndte, 60 —

70 Pfund
schwer,geernd-
tetä - 15—27.

Aug.

z einer vollen
Erndte, 70—

78 Pfund
schwer,geernd-
tetä . 10—22.

Ang.

) einer vollen
Erndte , 72—

75 Pfund
schwer,geernd-
tetä . 15—zz.

Aug.

mittelmäßig,
geerndtet ä.

S4 — 28.
Sept.

mittelmäßig,
geerndtet , ä.
Sl — 24.

Sept.

mittelmäßig,
geerndtet ä.

IZ — 24 .
Sept.

mittelmäßig,
geerndtet a»

2 r — 24.
Sept.

Z einer vollen
Erndte, ge¬

erndtet 8 . 24— -9. Sept.

ß einer vollen
Erndte, ge¬

erndtet 8. 22
— 26. Sept.

r einer vollen
Erndte, ge¬

erndtet 6 . 20
— 24 - Sept.

z einer ge¬
wöhnlichen

Erndte , ge¬
erndtet ch 21
— 24 . Sept.

nicht- ausge-
säet gewesen

nicht gut.

^ einer volle»
Erndte, a

Matt) Fuder.

gut.

sehr ««gleich.

mitttlmäßig-

mittelmäßig.!

volleErndte, L
Matts Fuder.

gut.

ungleich, mehr
schlecht-

gut.

schlecht.

volleErndte, äs
Matt 2 Fuder.

nicht gut.

mittelmäßig.

mittelmäßig.

Ertrage« , ge¬
schoren s . 9—
18. 3»l. gedr.
ch. 26 . Jul . —

6. Bug»

Z eines vollen
Ertrage».

nicht gut. ^
volle Erndte,»
MattAFuder.

mittelmäßig.

mittelmäßig.

mittelmäßig.

) eine« vollen!)
Ertrage« , ge¬
schoren 6. i
— S . Jul . ge¬

droschen 6.
19—26 . Jul-

voller Ertrag¬

mittelmäßig.

volleErndte, ä
Matt4 Fuder.

mittelmäßig.

mittelmäßig.

gut.

Z eine« vollen
Ertrages , ge¬
schoren 6. i- 8. Jul . ge¬
droschen <t.

19—

voller Erttag.

volleErndte,»
Matt 4 Fuder.

mittelmäßig,

«»ttelmäßkg.

gut.
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L. V i e h st a «

Zn
ZevcrlanL.

i8Zl.

Gee st. Alte Ma r sch^ G r o V e nla n

Sanbland. Moorland. Dargland. Knickland. Altacker. Groden.

Pferde. abgejaget, ma¬
ger, gesund.

mitttclmäßig,
junge Pferde

mager.
mittelmäßig,

junge Pferde-
leide» an
Kälte im> !
Mageiw

gut , junge"
Pferde etwas

Drüse.
gut. gut, halten'

sich etwas
mager.

Kühe . ' mittelmäßig. gut. inittelmaßig.mittelmäßig. gut. mittelmäßige

Fettyjeh. auf frisch ge¬
düngtem Land

gut.
mittelmäßig.

.

gut , doch
nicht so viel
Talg, als des
vielen KleM
halber erwar¬

tet wurde.

mittelmäßig.
gut.

gut.

Kälber. mager. mittelmäßig
gut.

mager , nicht
groß.

mittelmäßig,
nicht so gut
als sonst.

mittelmäßig»gut-

Schafe, die jetzigen
find gesund.

mittelmäßig.«S sind nur
wenige da.

r

gut , die
jungen sind
die gesunde¬

sten.

gut , die jun¬
ge» sind gut
im Stande.

mittelmäßige

Schweinezucht.- , schlecht. schlecht.. schlecht- schlecht. mittelmäßig,
dieFerkel wur¬

den zuletzt
theuer.

nicht gut.

Gänse. mittelmäßig. s«t: gut. mittelmäßig.mittelmäßig: gut.

Bllerlep Federvieh-Mitteln ». , et¬
was mehr Au-
futt. alssvnst.

mittelmäßig,
viel Zufultcr

mittelmäßig-
viel Aufutter.mittelmäßig,

mehr Aufutter
als sonst»

mittelmäßig:Mittelmäßig,

Bienenzucht. ungewöhnlichungewöhnlich««gewöhnlichungewöhnlichungewöhnlichungewöhnlich
gute gut. gut. gut» gut» gut.
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6 . Ackerbestellung.
3 »

Zeveriand.
> 8zr.

EinsM.

Güstfalge.

Aussaat-

Kauland.

Geest.

Sandland. > Moorland.

Haber : st . 6
— >» . May.
gemistete Ger¬
ste , st . 24 —

zo. May.
Buchweitzen:

st s — 7. J11» .
Früh - Kartof¬
feln st . 24 —
zo . März,
gewöhnliche

Kartoffeln6.
s — 7. May.

Alte Marsch.
Dargland . ! Knickland

Haber : st . 2
— 12 . May.
gemistete Ger¬
ste, st . 18 —

' 2/,. May.
Buchweizen:

st . 24 — zo.
May . Früh-
Kartoffeln st.
9 — 9. Apr . ,
gewöhnliche

Kartoffeln st.
7 ^- 24. May.

^ 6mal ge- 5 — - mal ge¬
pflügt. Tiefe Pflügt. Tiefe
. 8 ?oll.

gedüngt st . 24— 52 . Sept.' oder st . io —
so. Ott

- — 7 Zoll.
Stalldünger
übergefahren

st. iy — 2Z.
Sept.

stocken : frühe Rocken : frühe
saat nichts, Saat st . 24
nitriere : st . — Z». Sept.
_ ' mittlerer : st.rz . Oct-

säte : st . iZ
— ss . Oct.

— ZV . 10 . >septmittlerer : st . cken : st
i — 15 Oct . — 15 . p-ci.
später nichts. Weitzen : st.

17 — ss. Oct.

Grobe nlaud.
Altacker. I Groden.

Haber : st . 18 Haber : st. 6 März-Gerste : März-Gerste:zo. Apr. §— iz . Apr. st . 24 — zo. st . 7 — 12.
gemistete Ger- gemistete Ger- März . Haber : Febr . Bohnen:
ste : st. 11 — ste : st . r — 7. st . z — y .Apr . st. 24 — 50.

>8. May . May. Boh- Bohnen : st . März. Erb -
Bohnen , oben nen , theils y — 12 . Apr . sen : 5 — y.auf gesäet : st . oben auf ge- Erbsen : st . Apr . Haber:

. 18 — 2z .Apr . säet : st. 1212 — i8 - Apr . st . 6 — 12.
!Erbsen desgl . — 18 . May . Sommerger- Apr ., auch
st . sz — Zo . Erbsen , desgl . ste ; st . 18 — noch etwas
Apr. Kartof- st . 18 — 2z . zo . Apr. Kar- Märzgerste,felnst .7 — 21 . Apr . Kartof- toffeln .- st . einiges , mit

Map. fein : st . 7 — 7 — 14. May . Ausnahme , et-i . May . was später.
Kartoffeln : st.
7 — 14 . May.

5 — 6mal ge- 6 — 7mal -se«^ — 7mal ge - 6 — hmal ge¬pflügt. Tiefe pflügt. Tiefe pflügt . Tiefe pflügt . Tiefe
3 — 6 Zoll. ü — s Zoll.

Rapsaat : st. Rapsaat: st.
sy . Sing, bis 15 — s/ .Aug.
10 . Sept. Ro- Rocken : st.

* il . in 1 — « . Oct-.
— i § . Oct.

ist, mit Aus- Mit Ansnah-
nahme der me des Torf,

künftigen lande« zu Ha-
Güstfalge , ai- ber , ist alles

liegt znm Ha-
. ber fertig,
theil« Auf«

fes dünn her-
umgepffügt,

herumge¬
pflügt.

bruch. Das

1 — 8 . Oct.
Wejtzen : st
io — 15 . Oct.

alle« Land ist
auf Acker ge¬

pflügt , auch
. . .. wo der Mist

übrige Sand künftigesJahr
liegt gefalat. hin soll , istDie künftige smalgepflügt-
Güstfalge ist

hcrumgr-
pflügt.

9 — 12 Zoll. 11 — 14doll.

Rapsaat : s.
1 — iz . Aug.

Rapsaat: a.
Ist — ZS. Jul.

Wintergerste : !Wintergerste:
st . 19, — 24 . st. 10 — -4.Sept. Rocken : Sept. Nocken:
st- 2Ü — zo. 'st . 26 — Z0.Sept. Wei- Sept . Wei-

n : st . z—6 . tzen »s . z — 8.
Oct . j Oct.

liegt zur Idgs Land, zu
Märzgerste «. '

Bohnen liegt
zum Unter- theilsinStop
streifeln der

übrige»
Ftuchtartsn

fettig-

peln , das übri¬
ge, mit Aus¬
schluß des et¬
was unreinen,

liegt zur
Märzgerste u.

zum Unter-
streifeln des

Habers >c . fer¬
tig.
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Ueder den Ausdruck : unsittliches und unbürgerliches Betragen.
Aie in Nr . l6 . dieser Blätter angc-
fochtene Bestimmung des Art . 2Z . Nr . 7.
der Gemeindeordnung ist wohl da¬
durch zu rechtfertigen : baß sich nicht alle
Gründe der Unwürdig keil vollstän»
dig aufzählen lassen , aus welchen das
Stimmrecht eines Kirchspielömikgliedes in
der Kirchspielöversammlung einstweilen zu
suspendircn rathsam seyu kann . Unter
Nr . 6 . sind nur Personen genannt , die
eines Verbrechens wegen in Special-
Inquisition sich befinden , verurtheilt oder
nur von der Instanz entlassen , oder aus
andern Gründen unter Polizeyaufsicht ge¬
stellt sind. Wegen aller strafbaren Hand¬
lungen , die unser Strafgesetzbuch als
Vergehen bezeichnet , denselben Grund¬
satz aufzustellen , würde sehr hart seyn,
da manche derselben die Ehre dessen, der
sic verschuldet hat , gar nicht oder so wer
nig beflecken , daß niemand sich darum
der Gemeinschaft mit ihm entziehen wird;
dagegen andere , oder dieselben unter an¬
deren Umständen , den Schuldigen aller¬
dings einstweilen unwürdig machen , an
einer gesitteten bürgerlichen Versammlung
Theil zu nehmen . Die Gränze läßt sich
hier schwerlich durch ein Gesetz ziehen.
Aber auch ohne Verletzung eines positi¬

ven RechtSgeseßes kann sich ein Mitglied
so unwürdig betragen , (von Gesinnungen
ist hier nicht die Rede ) , daß die Gesell¬
schaft ihn vorerst nicht wohl zttlaffen
kann , ohne sich selbst herabzusehen oder
in ihren Zwecken stören zn lassen. Diese
Unwürdigkeit hat man durch die Worte
unsittliches und unbürgerliches
Betragen näher bezeichnen wollen.

Das unsittliche Betragen kann allerdings
so umschrieben werden : daß es den gan¬
zen Lebenswandel eines Menschen umfaßt,
welcher durch Liederlichkeit , Völlercy,
Müssiggang , Trinksuchr ste . ein öffentliches
Aergerniß gibt ; aber in dieser Umschrei¬
bung ist ja durch das etc . doch auch
wieder ein weiteres Unbestimmtes gegeben.
Unbürgerlich beträgt sich der , der in
die Zwecke der bürgerlichen Gesellschaft,
namentlich der Gemeinde , störend cin-
greist , ( z. B . die Stimmfreyheit ge¬
fährdet ) ; welches auf manche sehr nach¬
theilige Weise , auch ohne Aufruhr und
Tumult , Hochverrach und MajesiätSver-
brechen , geschehen kann.

Es ist überhaupt hier nicht von ei¬
ner Strafe , sondern von einer Polizeyr
Maßregel die Rede , wobey die Fälle , da
sie zur Anwendung kommen muß , sich
selten voraus genau bestimmen lassen, und
dem vernünftigen Ermessen derer , die
sie zur Anwendung bringen sollen , man¬
ches überlassen bleiben muß . Sie greift
allerdings , wie so manche Polizeymaßrer
gel , die Rechte eines Individuums an;
aber dagegen , daß dies nicht ohne ge¬
nügenden Grund , nicht aus unlautern
Absichten , ( Willknhr im üblen Sinne ) ,
geschehe , soll die Okegierung wachen , und
ihr Beschluß ist nur eine Bestätigung
dessen, was das Amt auf Antrag des
Kirchspielsausfchusses, oder nach
Anhörung des Kirch spielsaus-
schusfes in Antrag gebracht har . Ohne
solchen Antrag oder Zustimmung LAS
Kirchsxielöausschusseö kann die Ausfchlie-



rzr
fiung gar nicht Statt finden , und dies
wäre vielleicht noch deutlicher auSzudrü-
<Len. So erscheint die Maßregel zwar
nuch als eine Willkühr , aber im altdeut¬
schen , besonders Friesischen Sinne , von
der Gemeinde durch ihre beeidigten Aus¬
schußmänner (ein Geschwornen - Gericht)
geübt : — als ein Ausfluß des natür¬
lichen Gesellschaftsrechts , gesichert gegen
jeden Mißbrauch durch die vorbehaltene
Bestätigung der Regierung. Sie hat
allerdings etwas Aehnliches mit dem Amte
Der Römischen Censoren, welches vielleicht
nicht das schlechteste Stück in der Rö¬
mischen Verfassung war , und modificirt
auch zu dem Standpuncte der heutigen
Civilisation wohl passen mögte , so lange
es Snbjecte gibt, die notirt werden
müssen : aber das Censuramt ist nicht der
Regierung , sonder« als ein Collegialrecht
der Gemeinde in ihren Repräsentanten
übertragen . Sie ist «ine Maßregel der
Polizey , aber nicht einer geheimen, son¬
dern einer , öffentlich , aus anzugebenden
bewahrheiteten Gründen , nach mehrmali¬
ger Prüfung, geübten , Gemeinde - Po-
stzey ; uud wenn die Verordnung auch

nicht ausdrücklichvon dem Rechte der
Verkheidigung und der Berufung an eine
höhere Behörde spricht , so ist doch bey«
des gewiß nicht ausgeschlossen , und dis
letztere wird, wenn man den Gesichts¬
punkt einer Polizeymaßregel annimmt, an
das Cabinet oder an das Staats - und
Cabinets - Ministerium gehen. Ein Ge¬
richt darüber urcheilen zu lassen : ob die
Regierung Grund hatte , den Antrag des
Kirchspielsauöschusses zu genehmigen oder
nicht ? scheint nicht passend . Auch hier¬
über wäre ein sichernder Zusatz wün¬
schenswert!;.

So mögen die Bemerkungen in Nr.
i6 . allerdings Veranlassung zu einer ge¬
naueren Bestimmung der angefochtenen
Stelle bey Revision der Gemeindeord¬
nung geben .; uud es ist sehr zu wünschen,
daß mehrere dergleichen über andere Stel¬
len, dieses Gesetzes , wo Veranlassung
Dazu ist , zur Sprache gebracht werden,
wodurch gewiß mehr genützt wird , als
(was freylich viel leichter ist) durch Ab¬
sprechen über den Werth desselben im
Ganzen, ehe es die Probe bestanden
hat.

Anfrage.
Ä9er mag den Beweis , und wodurch mag chen Geschlechtes als das Zeitalter der
man ihn führen wollen , (jedoch unwider - Gottlosen, der Gottesleugner und Gotr
legbar als wahr geltend) daß, wie S . 116. tesverächter gebrandmarkt zu werden ver-
dieser Bl . behauptet wird , „wohl nie so diene , ja sich selbst als solches gebrand-
, ,wenig als jetzt die Religion, sey

'
S wahr market habe ? — Solch ein öffentlich

„ rer Glaube oder Wahnglaube , auf Er- ausgesprochenes , unser ganzes gegenwär-
„den gegolten habe ;" — daß also unser tiges Geschlecht verdammendes Ilrtheil soll
Jei kalterin der Geschichte des menschli - sich auch als wahr behaupten können.
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